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Marfthbereitfthast - Vermittlungsversuche .
Die politische Lage hat nichts von ihrem bedrohlichen

Ernst eingebüßt . Der « Petit Parisien " nennt den heutigen
Tag den ernstesten , den man seit der Besetzung von Frankfurt
am Main gekannt habe . Es sei wahrscheinlich , daß die Re -

parationskommission noch heute die deutsche Berfeh -
l u n g bei den Kohlen - und Kokslieferungen feststellen werde ,
und daß , mit dieser Entscheidung ausgerüstet , Frankreich sich
zweifellos vollkommen berechtigt glauben werde , gegen den

Schuldner vorzugehen . Der Entschluß der französischen Re -

gierung , der nicht leichtfertig gefaßt worden sei, gründe sich
auf juristische Beweismittel einerseits und auf die m o -

r o n s ch c Haltung DeutWands andererseits . Selbst wenn
eine gewisse

ieferungen zu
WDW . _ vor allem

rankreich , vollkommen freistehen , diese oder jene Zwangs -
maßnahm « zu ergreifen , um Deutschland zu zwingen , seine
Zahlungen zu leisten . Frankreich halte den Augenblick für ge -
kommen , zum Zwang zu schreiten , da mit Ausnahme der ersten
Regierungsmonate des Reichskanzlers Wirth Deutschland
bewiesen habe , daß es nicht zahlen wolle . Selbst diejenigen ,
die im vergangenen Jahre gemeint hätten , man müsse die

rpublikanische deutsche Rgierung unterstützen , und diejenigen ,
die aus diesem Grunde der sofortigen Besetzung des Ruhr -

ebiets widerraten hätten , müßten heute anerkennen , daß die
'

duld Grenzen haben müsse .

Die hier wiedergegebene Auffassung gibt wohl im großen
und ganzen den Standpunkt der Kreise um Poincar6
wieder , der mehr und mehr zum Gefangenen des « nationalen
Blocks " geworden ist. Immerhin macht sich , wie der Pariser
Korrespondent der «Frankfurter Zeitung " meldet , in der

öffentlichen Meinung Frankreichs einige Unruhe wegen
der von der Regierung geplanten mllitärischen Operationen
bemerkbar . Zu offenbarem Protest haben bisher nur sozia -
listische und kommunistische sowie einige der Liga für Menschen -
rechts nahestehende pazifistische Kreise den Mut gehabt . Das

große Publikum verhält sich in seiner Mehrheit teilnähme -
l o s und passiv . Die bürgerliche Presse steht mit ganz
geringen Ausnahmen geschlossen hinter der Regierung . Rur
die „ Oeuvre " und neuerdings auch wieder die « Ere Rouvelle " ,
die während der letzten Wochen eine stark nationalistische
Politik gemacht hatte , äußern Bedenken . So meint die „ Ere
Rouvelle " , der Nachdruck , mit dem sie bisher eine Politik der

energischen Maßnahmen unterstützt habe , gebe ihr ein Recht ,
mit aller Entschiedenheit gegen das militärische Abenteuer zu

r o t e st i e r e n, das nur den Erfolg haben könne , das deutsche
olk zur Verzweiflung zu treiben und die Regierungen von

London und Washington zu verstimmen . Man spiele nicht
ungestraft mit dem Feuer . So sehr die Leute vom nationalen
Block und die Reserveoffiziere sich auch über das Vorgehen der

französischen Regierung fteuten , so bedauerlich sei dies für
Frankreich , denn es müffe unfehlbar zumBruchmitEng -
landundAmerikaführen .

Die politisch « Isolierung Frankreichs von den angelsächsi -
schen Staaten macht sich in der Tat immer deutlicher bemerk -
bar . Eine Meldung aus Washington besagt , daß die ameri -

konische Regierung an Frankreich eine Botschaft gerichtet habe ,
in der sie Vorstellungen geg « n den französischen Vormarsch in
das Ruhrgebiet erhebt . Im französischen Auswärtigen Amt
wird die Richtigkeit dieser Meldung bestritten . In amtlichen
englischen Kreisen wurde laut «Daily News " gestern erklärt ,

daß die Frage der Zurückziehung des britischen
Besatzungsheeres vom Rhein vom britischen Ka -
binett erwogen werden wüikde , daß jedoch eine Zurückziehung
für höchst unwahrscheinlich angesehen werde . In einem Leit -
artikel tritt „ Daily Chronicle " dafür ein , daß Großbritannien
seine Truppen in Köln und seinen Vertreter in der Repa -
rationskommission trotz seiner undankbaren Stellung dort be -

laffe , da soweit wie möglich die gemeinsame M a -

fchinerie des Friedensvertrages neben der Se -

Sarataktion Frankreichs beibehasten werden müsse , weil da -

urch die Gefahren der Trennung vermieden und die Rück -

kehr der Alliierten zu einem Uebereinkommen erleichtert werde .
Eine Zurückziehung der britischen Truppen vom Rhein würde

jedoch das vollständige Ende der Entente bedeuten , die sich von
einem solchen Schlage nicht wieder erholen könne .

Auch in amerikanischen Kreisen scheint der Wunsch vor -

zuherrschen , die Brücken zu Frankreich nicht völlig abzubrechen ,
um die Gefahren der ftanzösischen Sonderattion zu verringern
und den Weg zu einer Verständigung offen zu lasten . Wie
die «Chicago Tribüne " aus Washington berichtet , wird dort

angenommen . Präsident H a r d i n g werde es ablehnen , die

Truppen am Rhein im jetzigen Augenblick zurückzuberufen ,
well er befürchte , daß dies eine neue Verwicklung der Repa -
rationsfrage herbeiführen könne , solange noch der endgültigen
Entscheidung Frankreichs über das Angebot des Staats -

sekretärs Hughes entgegengesehen werde .

Ueber dieses Angebot berichtet „ Daily Chronicle " aus
New Pork , die Vereinigten Staaten hätten Frankreich eine
neue Gelegenheit für eine Regelung des Reparations -
Wirrwarrs geboten . Gestern sei amtlich im Staatsdepartement
mitgetellt worden , daß der Plan bezüglich eines Sachver -
ständigenausschusses zur Festsetzung des Betrages , den Deutsch -
land zu bezahlen in der Lage ist , Poincars unterbreitet wor -

' den sei. Die Entscheidung des Ausschusses würde die Grund -

lag « für ein zukünfttges alliiertes Uebereinkommen bilden . Die

französische Regierung habe um weitere Einzelheiten ersucht ,
die ihr auch übermittelt worden seien . Wie Reuter ergänzend
mitteilt , bedeutet die Antwort Poincaräs keine glatte Absage
an Amerika . Es kann also immer noch mit der Möglichkeit
gerechnet werden , daß es dem gemeinsamen Druck Amerikas
und Englands gelingt , die französische Regierung zur Be -

, sinnung zu bringen .
In diesem Zusammenhange ist auch folgende Meldung

des Pariser Korrespondenten der „ Frankfurter Zeitung " von

Bedeutung : In denjenigen politischen Kreisen , deren Wunsch

, nach einem friedlichen Ausgleich mit Deutsch -
j l a n d unbedingt ehrlich ist , gibt es noch immer eine recht�

ansehnliche Zahl von Leuten — es befinden sich Deputierte
und Senatoren darunter — , die meinen , die deutsche R e -

g i e r u n g habe es in der Hand , durch einen greifbaren Vor -

�schlag , das heißt durch das Angebot eines sofort oder in kurzer
Frist zahlbaren Betrages von einigen hundert Millionen Mark

die Aktton Poincaräs aufzuhalten . Dieser Hinweis bestätigt
die Richtigkeit unseres Standpunktes , der auch in einem Teil

der bürgerlichen Preise geteilt wird , daß von deutscher Seite
i nichts unversucht gelassen werden dari , um den Willen Deutsch -
! lands zur Verständigung ebenso vor aller Welt dar -

zutun , wie seine Absicht , sich rechtswidriger Gewalt nicht zu
beugen .

Der Spruch üer Reparationskommisiion .
Verfehlung nach g 17 .

P a r i s . S. Januar . ( KJXB . ) Räch einer Meldung von

havas hat die Reparationskommifiion um 10 . Z0 Uhr die Be¬

ratung über die deutschen Sohlenlieferungcn für das Jahr 1922

begonnen . Sir Jahn Bradbury habe vor allem die Gründe

auseinandergesetzt , weshalb nach feiner Auffastung t e i n A n -

laß vorliege , eine Verfehlung Deutschlands bei den Kohlen -

lieferungen des Jahres 1922 festzustellen . — Räch einer späte -
ren Meldung hat die Reparationskommission mit drei

gegen eine Stimme die deutsche Verfehlung bei dcu

deutschen Kohlenlieferungen für das Jahr 1922 auf Grund

§ 17 Annex 2 Abschnitt 3 festgestellt . ( § 17 spricht nur von

«Verfehlung " , 8 13 von . vorsätzlicher " Versehlung .
Red . d. „ V. " . >

Die Srutalität beginnt !
E s se n , S. Januar . ( Eig . Drahtbericht . ) Auf dem Duis¬

burger Hauptbahnhof sollen heute vierundvierzig

Militärzüge eintreffen . In der Stadt Duisburg treffen
ein : Ein kommandierender General und fünf weitere Generäle

mit ihren Stäben . Die Stadt Duisburg ist verpflichtet , big

heute mittag 11 Ahr 45 B u r e a u r ä u m e zu schassen sowie
Quartiere für die angemeldeten Offiziere . Die Stadt

Duisburg hat erklärt , daß dies unmöglich fei , da zuviel
französische Zivilpersonen in der Stadt sind , die diese erst
räumen müßten . Außerdem sind das Hotel „ Berliner Hof "
und das „ Lyzeum " beschlagnahmt worden . Im linksrheinischen
besetzten Gebiet sind alle Bahnhöfe , die bisher unbesetzt waren .
neu beseht worden , ebenso alle Stellwerke . Zwischen Duisburg
und Düsseldorf war bisher keine Besetzung . Gestern nachmittag
und in der Rächt erfolgte Kavallerie besehung . Ver¬

gangene Rocht sind in Duisburg vier Züge mit frau -

zösischen Truppen eingetroffen . Davon sind ein Zug

nach Mülheim - Speldorf und drei Züge nach Oberhausen - West
weilergeleitet worden Aus Kreisen der Eisei >' ' al : idirek <ion

Elberfeld wird mitgeteilt , daß die verbandskommisflon
für Milikärlransporte innerhalb des besetzten Gebietes eine

große Anzahl von Zügen angefordert habe . Räch dieser An¬

ordnung sollen neben den Militärzügen weiterfahren inler »

nationale D- Züge , die Koblenzügc für den Verband und die

hauptsächlichsten Personenzüge .
Paris , S. Januar . ( TU. ) Der „ Chicago Tribüne " zufolge

hat der gestrige Sabinettsral beschlosten , mit dem Vormarsch ins

Ruhrgeblet am Mittwoch vor Tagesanbruch zu beginnen .

Falls Marschall Foch sowie sein « Mitarbeiter im Arbeits - und Fi -

nanzministerium bis dahin noch nicht bereit sein sollten , soll der vor -

Dollar 10600 —10000 !
In der Berliner Vankwelt war man heule vormittag der Mei¬

nung . daß der Abbruch der diplomatischen Beziehun¬

gen zwischen Deutschland und Frankreich unmittelbar bevorstehe .
Dementsprechend dauerte die starke Rachfrage nach ausländischen
Zahlungsmitteln an . Der Dollar stieg bis 10 600 . An der

Börse machte sich eine ruhigere Auffassung geltend . Der Dollar .
der mit lOZOd einsehte , ging bis mittag bis auf etwa 10 000

zurück . Es ist allerdings nicht zu verkennen , daß die Baisse -
spekulation große Anstrengungen machte , um die Devisenkurse her¬
unterzudrücken . Es hat sich bereits wieder eine außerordentlich leb¬

hafte Spekulation am Devisenmärkte entwickelt . Die Aussichten der

morgigen Effektenbörse werden dahin beurteilt , daß die starke Rach¬
frage nach Valukapapieren . Solonialwerten und vraunkohlenaktien
anhalten wird . Ganz besonders gesucht sind diejenigen Auslands¬
papiere , die außer in Berlin auch an ausländischen Börsen gehandelt
werden .

marsch bis spätestens Donnerstag morgen hinausgeschoben werden .
Im Sabinettsrat sollen mehrere Stimmen dafür abgegeben worden

sein , mit dem Vormarsch bis nach dem IS . Januar als dem Fällig¬
keitstage der nächsten deutschen Barzahlung zu warten . Die Mehr -

heit beschloß jedoch , daß die deutschen „ Verfehlungen " in den Holz -
und Kohlenlieserungen als Grundlage für den Vormarsch ge¬
nügen . Man nimmt an . daß noch Dienstag vormittag die deutsche
versehlung In der Sohlenfrage festgestellt sein wird .

pari » , g. Januar . ( MTB . ) „ Oeuvre " teilt mit , Donner » -

tag vormittag 5 Uhr würde die Vorhut der Armee des Generals

Degoutte die Grenze der neutralen Zone von Düsseldorf , Duisburg
und Ruhrort aus überschreiten . Zu der Stunde , da der Minister¬

präsident auf die Kammertribüne steige , hätten sie schon ihre Ge -

wehre aus den öffentlichen Plätzen Essens zusammengestellt . Um die

alliierte Zusammenarbeit zu markieren , würden belgische Sol¬

daten die französischen begleiten , ebenso italienische Ingenieure
die französischen und belgischen Ingenieure .

pari » , g. Januar . sEE . ) Der Chefredakteur des „ Matin "

telegraphiert aus Koblenz : Man denke nicht das ganze Ruhrgebiet

zu besetzen . Es genüge , wenn man den Eingang besetzt hatte :

Essen . Dort werde man die jährliche Kohlmsirderung von
25 Millionen Tonnen kontrollieren . RIchts könne Frankreich ver¬

hindern , eventuell später nach Bochum oder Dortmund

zu gehen . Man denke auch nicht daran , die Leitung der Fabriken
und Ausbeutung der Bergwerke selbst in die Hand zv. nehmen , son¬
dern man würde sich in Esten in das Gebäude begeben , wo die

Sohlensteuer erhoben werde , und dort den deutschen Industriellen
sagen : „ Meine Herren , setzen Sie Ihre Tätigkeit fort , sonst wird

requiriert ! " An der Administration soll nichts geändert wer -
den . Aber vor allem müsse für die Sohlenlieserung nach Frankreich ,
Belgien nnd Italien gesorgt werden .

London , 9. Januar . ( EE. ) Die „ Daily Mail " meldet aus

Köln , der erste Zug mit französischen Truppen hätte gestern nach¬

mittag um t Uhr Solu berührt ( also englisches vesahungs -
gebiet ! Red. ) , um sich in das Konzentrationsgebiet zu begeben . Man

glaubt , daß sich dieses in der Röhe von Düsseldorf befinde , doch
warteten die Truppen weitere Befehl « ab . Dieser Vormarsch der

sranzösischen Truppen sei eine vollständige lleberraschung der

englischen und der deutscheu Behörden gewesen . Man erklärt ,

daß Essen nicht vor Mittwoch beseht würde .

pari » . S. Januar . ( EE. ) „ Journal " meldet , daß das sechste
Armeekorps den Vormarsch nach Deutschland anzutreten Besfhl
erhallen habe . Ferner erhielten folgende Regimenter Marschbefehle :
das III . Infanterieregiment in Dünkirchen : das 04 . Infanterieregi¬
ment in Bar - le - Duc ; das 155 . Infanterieregiment in Commercy ;
das 30. Dragonerregiment in llleh : des 18. und das 23. algerische
Scharsschutzenregiment In verdun und das 20. algerische Schützen¬
regiment in Morhang .

Schon heute ?

Düsseldorf , 9. Januar . ( WTB . ) Soweit hier zu erfahren ist ,
wird die Besetzung des Ruhrgebicies wahrscheinlich bereits heute
abend beginnen , und zwar sollen die belgisch - frmizösischen Truppen
mit Automobilen und mit der Eisenbahn zunächst nach Esten be¬

fördert werden , so daß die Besetzung in wenigen Stunden vollendet

sein dürste . Die französische Oberleitung legt anscheinend den groß -
ten Wert darauf , zu erkennen zu geben , daß die Durchführung der

Besetzung durchaus in den Händen der Zivilbehörden liegt .
Man trägt offensichtlich Sorge dafür , daß der Charakter einer

militärischen Besetzung des Ruhrgebietes in den Hintergrund
tritt . ( ! ) Es sollen deshalb auch keine farbigen Truppen zur Der -

wendung gelangen . Der Plan stellt Züge mit Lebensmitteln bereit ,
für den Fall einer plötzlich eintretenden Lebensmittelnot . Der Ar¬

beiterschaft soll die Ausübung ihrer bisherigen gewerkschaftlichen
und sonstigen Rechte zugesichert und eine wirtschaftliche Besser -
stellung zuteil werden . Wenn die Reicheregierung eine Veranlassung
zu weiteren Maßnahmen geben sollte , wird die zweite Etappe mit

Gelsenkirchen und Recklinghausen besetzt werden .
Der Essener Borort Kettwig soll bereits besetzt sein . Eisen -

bahn und Stadtverwaltung haben Vorkehrungen getroffen , um der

Invasion jeden Grund zu Repressalien zu nehmen .
In Duisburg sind im Laufe der Nacht und heute morgen

mehrere französische Truppenstäb « eingetroffen . Di « Truppen selbst
sollen im Lause des Tages folgen . In der Gegend von N e u h
sind starke französische Truppenmassen eingetroffen , besonders auch
schwere Artillerie ! Im Land - und Stadtkreis Düsseldorf mußten
alle Automobile der Bevölkerung der Besatzungsttuppe zur Ver -

fügung gestellt werden
Im übrigen wickelt « sich bisher der Personen - und Güterver -

kehr auf den rheinischen Strecken trotz der zahlreichen Truppen -
ttansport « regelmäßig ab .

Reichswehr unü Einmarschürohungen .
Zu einer Meldung , daß eine Verfügung des Reichsverkehrs -

Ministeriums ergangen sei , wonach die Reichswehr zurückgezogen
werden soll , um jeden Zusammenstoß mit den einrückenden sran -
zösischen Truppen zu vermeiden , erfahren wir von zuständiger
Stelle , daß diese Behauptung falsch und schon deshalb hinfällig ist ,
weil , militärisch betrachtet , bekanntlich das besetzte Gebiet vom

übrigen Deutschland durch eine neutrale Lü - Kilometcr - Zone gettennt
ist , in der keine Reichswehr garnisoniert . Ueberdies sind , genau wie
in der Vorkriegszeit , auch heute im Ruhrgebiet keine Garnisonen .
Die wesentlichsten deutschen Garnisonen sind zurzett Münster , Mar -

bürg , Kastels Gießen und Donaueschingen .



'
»Politisierung öes Rechts " .

� Ein Vorwurf ans — Bayer » .
München , S. Janrmr . ( Eig . Drahtbericht . ) Die „ M ü n ch e n e r

Zeitung " bringt von guteingeweihter Seite Mitteilungen über den

Besuch des Rdchsjustizinimsters Dr . ch einze , welche scharfe An -

griffe gegen den früheren Reichsjustizminister Dr . R a d b r u ch ent -

halten . Es heißt in diesem Bericht : „ Der Amtsvorgänger des Reichs -
justizministers Dr . cheinze war der Sozialst Dr . Radbruch , ein Mann ,
der politisch mehr zur HSP . wie zur SPD . neigte und der in der

Frage der Justizreform außerordentlich radikal vorzugehen beabsich¬
tigte . Es ist bekannt , daß gerade Dr . Radbruch während seiner Amts -

tätigkeit als Justizminister auf die bayerische Justizver -
waltung nicht nur mit einem , sondern mit beiden Augen schielte .
Wir erinnern nur daran , daß die in Niederschönenfeld inter -
nierten Räterepublikaner es fertig gebracht haben , einen Kassiber an
Dr . Radbruch durchzuschmuggeln und daß sich der damalige Reichs -
justizminister taffächlich wenigstens mit dem Gedanken trug , den

Räterepublikancr in irgend einer Form , sagen wir parlamentarisch ,
unter die Arme zu greifen . Indem wir an diese Taffachen erinnern ,
wird auch sofopt die Erinnerung an jene Sitzung im Verfasiungs -
ausschuß des Bayerischen Landtages wachgerufen , in der
die Riederschönenfelder Affäre und die Mitwirkung des Reichsjustiz -
Ministers hinter den Kulissen behandelt wurde . Dr . Rad beuch hatte
die Politisierung der Rechtspflege als das ersehnte Endziel im Auge .
Dr . Heinze steht auf dem Boden unpolitischer oder sagen wir ent -

politisierter Rechtspflege . Es ist - ja leider schon durch die Revolution
die deuffche Rechtspflege in unverantwortlicher Weise politisiert wor -
den . Die ganze Republikschutzgesetzgebung ist weiter

nichts als eine Politisierung des Rechts . Wie sich im ein -

zelnen die Vorschläge gestalten werden , ist natürlich schwer zu sagen ,
da Dr . Heinz « erst im Reichskabinett bei den Beratungen des Rad -

bruchschen Reformgesetzentwurf , seine Einwendungen wird machen
können , den Dr . Nadbruch auf dem ursprünglichen Entwurf auf -
gebaut hat, . der von Dr . Heinze im Jahre 192<) aufgebaut worden ist .
Daß Dr . Radbruch eine Umarbeitung vornahm , zeigt , daß ihm die

Politisierung der Rechtspflege außerordentlich am Herzsn lag . "

Wir behalten uns vor , auf die Vormürfe zurückzukommen .
Im übrigen ze�igt der Hinweis auf die Niederschönenfeld - -
Angelegenheit und auf die Gesetzgebung zum Schutze der

Republik , welch Geistes Kind der Autor der Zuschrift ist .
Wenn man von einer Politisierung der Rechtspflege sprechen
kann , so ist das in Bayern der Fall . Die U m st u r z b e w c -

,g u n g eines Hitler , die in allen anderen Teilen des

Reiches , auch in Süddeutschland , schärffte Zurückweisung er -

fährt , erfreut sich der offiziellen Unterstützung der

bayerischen Regierung . Das Urteil im Fechen -
bach - Prozeß , ein typisches Kind der bayerischen Rechts -
pflege , hat im gesamten Deutschland einen Entrüstungssturm
hervorgerufen . Ein Verbrecher und Reichsverderber wie

Ehrhardt durfte sich lange Zeit ungestraft in Bayern auf -
halben . Die Liste Gu . mbels weist nach , daß der frucht -
barste Boden firr politisch eingestellte Mordurteile Bayern war .
Aber weshalb diese Reihe fortsetzen ! Das alles weiß man in

Bayern ebenso gut wie andernM « . Das Reich meint man ,
wenn man Radbruch sagt . Aber es gehört ein trauriger
Mut dazu , in diesem Augenblick einen Kampf fortzusetzen , der

stets unter den kleinlichsten und klassenegoistischsten Gesichts -
punkten geführt wurde .

Techows mißglückte ? Fluchtversuch .
Leipzig , 9. Januar . ( BS . ) Zu dem rechtzeitig entdeckten

Fluchtplon des Rathen » » - Mörders Ernst Werner
T e ch o w erfahren wir noch von Oberreichsanwalt Ebcrmeycr , der
in Sonnenburg selbst die ersten Ermittlungen geleitet hat , folgende
Einzelheiten :

Soweit bisher feststeht , ist der Plan nicht von Techow , sondern
von dem früheren Fliegerosfizier Schauer ausgegangen , der sich
an Techow herangemacht hatte , um ihn zu einer gemeinsamen Flucht
zu bewegen . Schauer ist es auch gewesen , der einen G e -
fange nena » sseher veranlaßt hatte , ihm die zur Flucht
notwendigen Geldmittel und Kleidungsstücke aus
Berlin zu beschaffen . Soweit war es aber noch nicht gekommen ,

denn inzwischen war der Direktor der Slrasanstalt aus den ver -
dächtigen Verkehr zwischen Schauer und Techow aufmerksam ge -
werden nnd gleichzeitig waren ihm von anderen Strafgefangenen
Mitteilungen über den Fluchtplan zugegangen , so daß das Vorhaben
der beiden vereitelt werden konnte . Wie Oderreichsanwalt Ebermeyer
betonte , ist von etwaigen Hintermännern Techows nichts
ermittelt worden . Es bestehe kein Anhalt dafür , daß der
Fluchtplan von außen her , von irgendeiner Organisation , entworfen
sei . Nach seiner Abreise von Sonnenburg hatte der Oberreichs -
anwalt den Reichsanwalt Niedhammer mit den weiteren Ermittelun -
gen beauftragt . Gegen den verhafteten Gefangenenaufseher ist vom
Generalstaatsanwalt beim Landgericht I sofort das Verfahren wegen
versuchter Gefangenenbefreiung eingeleitet worden . Im übrigen
bestätigt « Oberreichsanwalt Ebermeyer die Richtigkeit der von uns
bereits verbreiteten Meldungen und betonte zum Schluß , daß sich die
in der Strafanstalt Sonnenburg getroffenen Sicherheitsmah -
nahmen als durchaus genügend erwiesen hätten .

ßüe Aufteilung öes Großgrunübesitzes .
Ein Volksentscheid wird gefordert .

Der Reichsbund für Siedlung und Pachtung Hot
ein V o l k s b e g e h r e n auf Ergänzung des R e i ch s s i c d l u n g s-

gesetz es beantragt . Da die formellen Loraussetzungen vorliegen ,
hat der Reichsminister des Innern dem Zulassungsantrage statt -
gegeben . Daraus darf nicht gefolgert werden , daß die Reichs -
rcgierung diesen Antrag unterstützt .

Nach dem Gesetzentwurf muß jeder , der mehr als zwei Acker -

Nahrungen an Land besitzt , ein Drittel der die zweite
Ackernahrung überste - igenden Fläche ohne Ent -

schädigung an den Staat abtreten . Das abgetretene Land

soll an Familien in Erbpacht gegeben werden , die noch kein Land
oder keine volle Ackernahrung besitzen .

Hierzu wird von amtticher Seite bemerkt :
In der Erkenntnis der großen Bedeutung einer das ganze Reich

umfpsssnden Jnnensicdlung hat das Reichs sicdlungsgesetz
von 1919 die Grundzüge für die Durchführmig dieses Siedlung ? -
wertes einheitlich für das Reich festgelegt . In Durchführung des Ge -

setzes sind bis Ende 1921 allein in Preußen 4447 neue Ansiedlungen
geschaffen und 51 762 Kleinbetriebe durch Landzuteilen gehoben
worden . Wenn die Siedlung trotz erfreulicher Anfänge noch nicht den

Umfang angenommen hat , den man ihr wünschen muß , so lag dies

an den finanziellen Schwierigkeiten , auf die gegen -
wärtig die Errichtung neuer Siedlungsgehöfte und die Inventar -

befchaffung stößt . Soweit einzelne Bestimmungen des Gesetzes selbst
zu Hemmungen geführt haben , wird seine Aenderung vorbereitet .
Ein weitgehendes Bedürfnis für eine Abänderung des Gesetzes liegt
dagegen nicht vor .

Der Entwurf des Reichsbundes würde demgegenüber die land -

wirtschaftliche Bevölkerung stark beunruhigen und die landwirt -

schaftliche Erzeugung auf das allerschwerste schädigen Seine Vor -

schlüge laufen nicht nur auf eine völlig planloseZertrümme -
r u n g des Großgrundbesitzes und auch des Großbauernstandes
hinaus : sie wollen vielmehr auch solche Familien mit Land aus -

statten , die noch kein Land besitzen , ohne zu fordern , daß dies « über

ausreichende landwirtschaftliche Kenntnisse verfügen . Auch verstößt
der Entwurf gegen die Reichsverfassung , nach der eine Enteignung
nur gegen angemessene Enffchädignng erfolgen kann .

Soweit die amtliche Bemerkung . �
Der Grundgedanke der Eingabe , auch für das landhungrige Volk

Land auf dem Wege der Enteignung zu beschaffen , ist zweifellos gut .
Durchführen läßt er sich aber ' nur durch ein großzügiges Sisdlungs -

Programm , das bisher noch mehr an der Frage des Wohnungsbaues
als an der Frage der Landboschaffung gescheitert ist .

Deutschvö ' lkische in Gberschlesien .
Breslau , 9. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) In Deutsch -

Oberschlesien macht sich in den letzten Tagen das deutsch -
völkische Unwesen in besonders ausfälliger Weise bemerkbar .
In verschiede tirtr Orten ist es zu Umzügen von verschiedenen Grup -
pen von Rechtsradikalen gekommen , die mit Knüppeln und teilweis «
auch mit Gewehren bewaffnet waren . Auch die Organisaiionen der

rechtsradikalen Gruppen , besonders die in verschleierter Form auf -
tretenden Wcrkturnoereine , Militärvcreine usw . breiten sich, in den

letzten Wochen in auffälliger Weise aus . Bemerkenswert ist , daß
zahlreiche bayerisch « Agitatoren zurzeit in Deutsch -
Lberschlessen weilen .

die Großöeutsche Arbeiterpartei .
Ein Erlast Severings .

Die Gründung einer Großdeutschen Arbeiterpartei in Ober -

schlesien und das erste Auftauchen dieser Organisation in Berlin

hat den preuhisechn Minister des Innern , Genossen Severing , Ver -

anlassung gegeben , an den Oberpräsidenten für Obcrschlesien und
den Berliner Polizeipräsidenten einen Erlaß zu richten , in dem ge -
sagt wird , daß die Großdeuffche Arbeiterpartei eine Fortsetzung der

aufgelösten Nationalsozialistischen Arbeiterpartei ist und daß ihre
Veranstaltungen daher zu oerhindern sind . Eine vor einigen Tagen
nach Berlin einberufene Versammlung der Großdeuffchen Arbeiter -

parte ! hat auf Grund dieses Erlasses nicht stattfinden können . Jetzt
wird aus Arnswalde gemeldet , daß dort am Sonnabendabend eine

Versammlung der Großdeutschen Arbeiterpartei mit dem Thema
„ Sozialismus und Judentum " stattfand . Kommunisten stürmten den

Saaleingang , zertrümmerten Fensterscheiben und veranlaßten ein «

Schlägerei , bei der es auch Bcrletzte gab . Dieser Zwischenfall zeigt ,
daß der , Erlaß des preußischen Ministers des Innern nicht genügt
und veranlaßt uns zu der Forderung , die Großdeuffche Arbeiter -

parte ! nicht nur in Oberschlesien und Berlin , sondern in ganz
Preußen zu verbieten .

Märchen üer »Deutschen Zeitung " .
Di « „ Deutsche Zeitung " , die ihr deutsches Blut bekannt¬

lich durch östliche Einwanderer aufgefrischt hat , und die deswegen
jeden des Hochverrats bezichtigen zu dürfen vermeint , der nicht so
wie sie will , brachte am Montag abend an auffallender Stelle in auf -
fallendem Druck folgende Meldung :

„ Aus Helfingfors wird gemeldet : Nach einem Moskauer Bericht
hat die Sowjetregierung auf ein « vom deuffchen Bat -
fchaftcr Brockdorff - Rantzau unternommene Demarche
beschlossen , daß für den Fall der Ruhrbesetzuttg alle Staats -
an gehörigen der Entente , Franzosen , Engländer ,
Italiener , Serben , Rumänen und Polen , die sich in Rußland auf -
halten , verhastet und in Konzentrationslagern untergebracht
werden sollen . "

Entspricht diese Meldung den Taffachen , so macht sich die

„ Deutsche Zeitung " mit ihrer Deröffentlichung des vollendet «» Hoch -
verrats schuldig , stimmt sie nicht , so enthält sie eine unge -
heuerliche Verleumdung der deuffchen Regierung die .
würde das Blatt an irgendeiner Stell « ernst genommen , katastrophal
wirken könnte . Daran ändert es nichts , wenn die „ Deutsche Zeitung "
ihrer Sensationsmeldung ein halbes Dementi auf dem Fuße folgen
läßt . Für jeden einigermaßen Klardenkenden war es von vorn -

herein selbstverständlich , daß es sich um eine üble Tartaren -

Nachricht handelte , der die schwerindustrielle Telcgvaphen - llmon
als Verbreiterin auf den Leim gegangen war . Amtlich wird diese

Bermutung bestätigt . Die „ Deuffche Zeitung " aber kann für sich
den Ruhm in Anspruch nehmen , als einziges Blatt von diesen :

Gewächs , das möglicherweffe auf französischem Brüten gewachsen ist ,

Gebrauch gemacht zu haben .

Gegen eine oftpreußische Autonomie .
Das „ Berliner Tageblatt " , das von Anfang an in sehr scharfer

Weise gegen die ostpreußischen Autonomicbesttebungen Front ge -
macht hatte , weist in einer langen Zuschrift , aus die Vorgeschichte
dieser Tendenzen und ihre enge Verbindung mit Kapp und Ehrhardt

hin . Es fährt dann fort :
„ Sodann muß aber doch auch einmal mit aller Deutlichkeit auf

die Tatsache hingewiesen werden , die man anscheinend zu vergessen
geneigt ist , daß Ostpreußen allgemein genommen ein Zuschußgebiet
sei . Mancher der ostpreußischen Autonomisten würde sich erheblich
wundern , wenn einmal eine genaue Aufstellung der Zuschüsse ge -
macht würde , die Ostpreußen sowohl von Preußen als vom Reich
braucht .

Von beträchtlichen Mehreinnahmen kann nur bei den Forsten
gesprochen werden , während der Ertrag der Domänen , am heutigen
Stande der Währung nnd der Größe des Staatshaushaltsplanes ge -
messen , dürftig ist und das Bernsteinwer ! im letzten Etatsjahr mit
einem Defizit abschließt . Der Erfahrungssatz , daß die Besteuerung

Wenn Zwei dasselbe tun . . .

Von Bruno Manuel .
Vor vier Jahren war die deutsche Republik ein neugeborenes

oaty ) . Sie lag in Windeln und ahnte nicht , was alles zum Leben
einer Republik gehört . Sie wollte sogar von der Amme nichts wissen ,
der die Milch demokratischer Denkungsart im Busen wogte .

„Alle Macht den Arbeitern ! " schrie der Unhold immerzu .
Infolgedessen hatten es die Geburtshelfer schwer : aber die

peburtsverhiiiderer desto leichter .
„ Da haben wir den Salat ! " meinten jene , als die Streiks an -

fingen : als es kein Gas gab und kein Wasser : keine Eisenbahn und
keinen Omnibus . Menschenfreunds erklärten sich bereit , für Gas zu
sorgen und für Wasser , für Eisenbahn nnd Omnibus . Die anderen
aber brachten denen schnell den Begriff der Streikbrechern bei : und
es gab kein Gas und kein Wasser , keine Eisenbahn und keinen
Omnibus . Die sogenannten Unternehmer waren ganz aufgebracht
deswogen . Sie erklärten ihre sogenannten Untergebenen für
Schurken , was nicht zu verhindern war : griffen sich an die Brust
und schworen , daß sie nicht so grausam seien wie jene .

Die Republik steht jetzt im fünsten Lebensjahr : ein nicht ganz
unbescholtenes Mädchen ( unter uns gesagt ) . Aber die sogenannten
Untergebenen haben wenigstens aufgehört zu streiken : es gab ein
volles Jah�Gas und Wasser , Eisenbahn und Omnibus .

Dagegen fangen die sogenannten Unternehmer , die nicht so grau -
sam sein wollen wie jene , zu streiken an . Sie bringen auch den
Menschenfreunden unter sich, die nicht einsehen wollen , weshalb ge -
streikt werden muß , den Begriff der Streikbrechern bei : Geschäfts¬
lokale werden gestürmt : Fuhrwerke umgekippt : Polizei wird mobil
gsmacht . Genau so wie bei den sogenannten Untergebenen zur Zeit
' ' er repubttkcmischon Babyperiode .

- Hätten sich die sogenannten Untergebenen beizeiten das Streik -
ucht als Erfindung patentieren lassen , dann könnten sie jetzt die so-
genannten Unternehmer strasrechtlich belangen . Heute ist es zu
spät , sich das Patent gesetzlich schützen zu lassen .

Vielleicht bequemen sich die sogenannten Unternehmer wenig -
stens zu einer Dankadresse cm die sogenannten Untergebenen für die
immerhin nachahmenswerte Erfindung der Streiks und was so drum
imd drsrn hängt .

„ Nathan der Weise " gefährdet die „ Ordnunqszelle " . Der M ü n -
ch e n e r R e i ch s f i l m p r ü s st e l l e lag ein Antrag auf Zulassung
des Films „ Nathan der Weise " vor . Der Film ist eine künstlerisch
gute Arbeit , die sich inhaltlich ziemlich streng an das im übrigen
Deuffchland nicht unbekannte Drama von Lessing hält . Der Kammer ,
her der Wm zur Zensur . vorgeführt wird , saß ein Herr Regierungs -

oberinspcktor Klüglein vor und neben ihm saßen cm Vertreter des
Filmgewerbes , ein Studienprofessor , eine Vorsitzends des Cvan -
gelifchen Frauenbundes und ein Freiherr Mensi von Klarbnch . Ein
Film kann u. a. verboten werden , wenn er die öffentliche Ordnung
und Sicherheit gefährdet und das religiöse Empfinden verletzt . Herr
Klüglein lud Sachverständige , um Aufklärung darüber zu schaffen ,
inwicwiet „ Nathan der Weise " dazu geeignet sei .

Das erste Gutachten gab Herr ' Regierungsrat Dr . Merberger ,
Referent für öffentliche Ordnung und Sicherheit am Polizeipräsidium
München , ab . Er führte laut Protokoll aus :

„ Mit naSten Worten gesagt ist der Inhalt des Films : der Judo
ist alles , die anderen , ob Christ oder Türke , sind nichts . Die breit «
Darstellung dieses Inhalts , in typisch jüdisch gefärbtem Sinne durch -
geführt und in vielen Schriften für unser gereiztes Publikum zu
grell unterstrichen , muß Andersdenkende und - fühlende verletzten ,
muß insbesondere in der heutigen politisch zugespitzten Zeit öffent -
lichen Anstoß erregen , wo keiner als der Schlechtere zurückstehen will
und wo größere Bolksteile in den Juden Ursachen ihres Unglücks er -
blicken . Der Film wird nicht bloß in München , wo ja fast Bestimmt -
heit dafür besteht , sondern auch anderswo Meinung und Gegen -
meincmg sofort im Kino Heraussordern , dadurch wird es aller Wahr -
scheinlichkeit nach zu erregten Auseinandersetzungen und erfahrungs -
genräß zu Tätlichkeiten kommen , so daß der Bildstreifen außerordent -
Uch geeignet erscheint , die öffentliche Ordnung und Sicherheit zu ge-
fährden . "

Der andere Sachverständige , ein Pfarrer , meinte , die gegebene
Lösung der Frage , welches die beste Religion sei . muß als ver -
letzend empfunden und scharf abgelehnt werden und die überwiegende
Herausarbeitung (! ) des Juden als des weitaus besten muß unbe -
dingt und besonders zur Jetztzeit sowohl den katholischen als auch den
protestantischen Teil der Bevölkerung verletzen .

Die Kammer kehrte sich nicht daran , sondern ließ den Bildstreifen
auch für Jugendliche zu. Da legte Herr Regierungsoberinspeltör
Klüglein Beschwerde ein mit der Begründung , daß die Kammer durch
ihr « Freigabe gezeigt habe , daß sie' die Bollgewichtigkeit und Trag -
weite der Sachverständigenurteile unterschätzt habe .

Damit ist die Geschichte zu Ende , denn die Fortsetzung spielt in
Berlin , wo die Filmoberprüfstelle die Beschwerde verwarf und
„ Nathan der Weise " frei gab .

lieber den Geist der neuen Türkei sprach im Künstlerhaus M e h-
med Seroet Bey ans Angora . Er betonte , daß der Zeitpunkt
wo infolge fremder Bedrängung das türkisch « Volk seine ursprüngliche
schöpferische Kraft eingebüßt hatte , der Vergangenheit angehöre .
Nach dem Weltkriege versuchten die Türken durch innere Reformen
ihre soziale Entwicklung zu fördern und warteten den Augenblick der
Erhebung ab . Der türkische Erfolg ist kein Zufallsergebnis und
weder Rußland noch Frankreich find ausschlaggebend bei ihm . Aus
reinem Nalionalgefühl heraus erhob sich da ? türkische Volt - , zumal
diesmal der Feind auf eigenem Boden stand und man nicht um
Tripolis oder Arabien kümpfte . In unbureaukratischer Form nahm
man die Bildung der regulären Armee und aller Verwaltungskörper -
fchaften vor . Außenpolitisch schloß man sich an Sowjet - Rußland und
Frankreich an . Diesen Anschluß bedingten Angoras und Sowjet -
Rußlands gleiche innere und äußere Lage , während man Frankreich

die Fmindjchaftshand reichte , als es feine Besatzungstruppen zurück -
zog . Für Schulwesen und Gerichtswesen fand man neue Formen .
Die Große Rattonalversammlung in Angora erließ ein Aerfassungs -
gesetz , das ein « rein demokratische Verfassung vorsteht . Bei der
inneren Ausgestaltung sollen die natürlichen Anlagen und Fähigkeiten
des Volkes sich fortan günstig entwickeln können . Mustapha Kemal
will Reformen nach festem Programm , damit sie nicht mit irgend -
einer Person oder Autorität fallen . Und er fÄbst will nach Friedens -
schluß sich seinem Vaterland « als einfacher Bürger zur Verfügung
stellen . «. d.

Entdeckung einer vorgeschichtlichen Siegelung . In Mainz
sind soeben im Städtischen Altertumsmuseum die Fundstücke aus der
frühen Steinzeit auf dem Linsenberge geborgen worden .
Außer vielen Tierknochen , z. B. vom Renntier , Wildpferd , Moschus »
ochsen, Nashorn und Feuersteingeräten , sind Holzperlen , Mittel -
meerschnecken und vor allem die Bruchstücks mehrerer aus weichem
Stein geschnitzter weiblicher Figürchen zu nennen . Letztere
erregen , wie G. Behrens in der „ Kunstchronik " schreibt , das größte
Interesse . Das besterholtene Stück ist die untere Körperhälfte einer
nackten weiblichen Figur , die ursprünglich etwa 8— 10 Zentimeter
hoch war . Mit breiten Hüften , ganz summarisch angegebenen Ge -
lenken und ohne ausgebildete Füße , zeigt diese Frau ganz die Art
der fettleibigen vorgeschichtlichen Frauenatte wie die berühmt «
„ Venus von Willendorf " aus Oesterreich . Es handelt sich nicht nur
um den ersten älteren Steinzeitfund aus Rhein - Hessen , sondern auch
lim die fundreichste Freilandstatton dieser Zeit in Deuffchland , für
deren weitere Ausgrabung , die zurzeit noch möglich ist , hoffentlich
die Mittel nicht fehlen werden .

Die Ernährung in den össenilichcn Speffeanstatten . Um die
Ernährungslage derer festzustellen , die sich in den Speiseanstalten
beköstigen , hat Dr . Hilgers in Königsberg das Essen ver -
schieden « Speffehäufor untersucht , und zwar sowohl in Restaurants
wie in Volksküchen und Studentenspcisetischen . Nach seinen Ergeb¬
nissen , die in der „ Deuffchen Medizinischen Wochenschrift " mitgeteilt
werden , ist die Kost in allen Speiseanstalten auch heute noch nach
den Kalorien ausreichend : es werden durchschnittlich 15 Proz . des
täglichen Bedarfs durch die Mittagsmahlzeit gedeckt . Ein « Verschie -
bung ist im allgemeinen zuungunsten des Fett - und Eiweißgeholts
eingetreten , und gerade das ist für die Jugend gefährlich , denn die
Folgen der Kriegsernährung machen sich in erster Linie bei der jetzt
herangewachsenen Generation bemerkbar , und die Unterernährung
kann nur durch eine energische Auffütterung , besonders mit Eiweiß ,
verbessert werden . Aus den Tobellen ergibt sich, daß im Jahre 1907
an Eiweiß im Restaurant 29 Proz . gereicht wurden , in der Volks -
küche 13 Proz . , in der Arbeiterwirffchaft 16,1 Proz . 1921 wurden
im Restaurant 13,7 Proz , Eiweiß gereicht , in der Studentenspeise -
anstatt aber dank der Ouäkerhilfe 17,9 Proz .

Im graphische » Kabinett I . B. Neumann , Kmsürstentamm 232,
zeigen zwei junge Pariser Malerinnen : V, P r a x und C h e r i a n e Ge -
mülde und Aquarelle . Gleichzeitig sind neue Arbeiten von Auguste
v. Z i tz e w i tz auZgestellt .

In den G- sniidheitSanSschuh deS Völkerbundes ist der Direktor
de ? Instituts tür Schiffs » und Tropenkrankheiten in Hamburg , Prot . Dr .
Rocht berujen worden .



' *

rr biegend agrarischer Länder keine Rekordziffern aufweist , hat sich
auch in Ostpreußen bestätigt . Es besteht also die nackte Tatsache , daß
die Einnahmen , die der preußische Staat aus dieser landwirtschaftlich
wichtigsten Ostprovinz zieht , hinter den Ausgaben erheblich zurück -
bleiben . Ein neuer autonomer Staat ist Osten müßte also für eine
erhebliche Vermehrung seiner Einnahmen sorgen . Einmal um den
bisherigen preußischen Zuschuß wieder wett zu machen , sodann um
den neu zu errichtenden kostspieligen Verwaltungsapparat zu unter -
halten . Die Steuern in Ostpreußen würden also noch ganz anders
aussehen als jetzt , die öffentliche Tätigkeit wäre auf vielen Gebieten
einzuschränken , und die Zurücksetzung Ostpreußens , die die Autoren
des Ostpreußenprogramms im letzten Frühjahr beklagten , würde
verewigt . Unsere Lage reizt eigentlich nicht zu politischen Abenteuern .
Man darf deshalb hoffen , daß die vernünftigen Ostpreußen sich gegen
die politischen Quertreiber und Dunkelmänner werden zu wehren
wissen . "

Der Plan öer französischen Schwerinöustne .
Eine Rede Breitscheids .

Breslau , 9. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) In Breslau hielt
gestern in einer überfüllten Mitgliederversammlung des Sozioldemo -
kratischen Parteivereins Genosse ' Dr . Rudolf B r e i t s ch e i d ein

Referat über „ Paris mrd Berlin " . Er schilderte die internationale

Lage und ergänzte seine Ausführungen in der Sonntagsausgabe des
„ Vorwärts " nach verschiedenen Richtungen hin . Die angebliche Ver -

fehlung Deutschlands in der Kohlcnfrage werde von Frankreich nur

zum Vorwand genommen , um gewaltsam vorgehen zu können .
Wir befinden rms in der kritischsten Situation seit dem

Kriegsende . Di « französische Politik werde jetzt darauf aus -

gehen , möglichst viel von den Pfänder - und Sanktionsoorschlägen
Poincarcs durchzuführen ; das sei Wahnsinn , aber die deutschen
Rationalistm schüren diesen Wahnwitz noch . Hinter der französischen
Volksstimmung , die infolge der französischen Kriegsleiden verständlich
sei , steht als Hauptinterestent die französische Groß -
i n d u st r i e, die die deutsche Ruhrkohle zur

Aufrichtung eines Alonlantrustes

zu erwerben wünsche , der S4 yroz . der europäischen Eisenproduktion
und öS Proz . der europäischen Sohlenprodukiioa umfassen würde .

Dazu kommen die Militaristen , die nach dem linken Rheinufer
streben . Zu spät würden die Massen des französischen Volkes die

wirtschaftliche Schädigung Frankreichs durch solche Pläne erkennen .

Äcnz Europa würde dadurch in den Abgrund gerissen werden . Eine
aktive Abwehr französischer Gewaltpläne durch die englische Regie -
rung sei von Bonar Law ebensowenig zu erwarten wie von Lloyd
Georg « .

Der Appell an die Macht

Hot demgegenüber in Deutschland keinerlei Sinn . Er
würde so den augenblicklichen Sieg des Nationalismus verewigen .
Jede Einheitsfront mit dem deutschen Nationalismus würde die

Wirkung unseres Protestes gegen den Imperialismus der Entente

abschwächen . Wir haben keine Ursache , gegenwärtig der Regierung
Cuno die Verantwortimg für die Politik abzunehmen , die sie ge -
trieben hat . Nichts wäre falscher , als sich jetzt zu einer Aufgabe der

Ersüllungspolitik provozieren zu lassen . Freilich müssen für die

Erfüllung die Leistungsfähigen herangezogen werden , da die

Lasten der Arbeiterklasse in der letzten Zeit schon ohnehin unerträg -
lich gewachsen sind . Den Achtstundentag aufzugeben , gibt die

internationale Lage keinen Anlaß , ein Moratorium im Klassenkampf
können wir nicht geben . Was die deutsche Regierung leisten will ,

ist leider nicht öffentlich gesagt worden . Bei einem entsprechenden
Internationalen Moratorium könnte man wohl bis zur Summe

von 59 Milliarden Gordmark gehen . Die Garantisn der

Industrie und der Landwirtschaft müssen aber öffentlich näher um -

schrieben werden . Man kann nicht erwarten , daß es schon Eindruck

macht , wenn wir das bloße Vorhandensein solcher Garantien be -

haupten . Wenn wir die Sturzflut des Nationalismus in den nächsten
Wochen glücklich umschifft haben , werden wir die Enttäuschung der

französischen Volksmassen erleben und damit die erste Möglichkeit
einer deutsch - französischen Verständigung der Zukunft trotz Poincare

aufleuchten sehen .

Die öeutschen Kohlenlieferungen .
Paris , 9. Januar . ( WTB . ) Ueber die gestrige Darlegung deut -

scher Sachverständiger vor der Reparationskommission erfahren wir :

Herr Wallmichrath hat in längerer durch Akten - und Zahlen -
Material belegter Ausführung dargelegt , welche Anstrengung die

deutsche Regierung gemacht hat , um ixrz volle Matz der gesorderten
Koks - und Kohlenmengen zu liefern und welche Ursachen dasür maß -
gebend waren , daß eine vollständige Erfüllung der angesorderten
Lieferungen nicht erfolgt ist . Er hat im einzelnen begründet , daß
die Reparationskommission bei Festlegung der Lieferungsprogramme
vielleicht die Leistungssähigkeit der deutschen Kohienzeckien überschätzt
Hot, daß die deutschen Delegierten hierauf von vornherein aufmerk -
sam gemacht haben , daß aber trotzdem die deutsche Regierung alle

möglichen Versuche machte , den gestellten Anforderungen zu genügen .
Es könne keinem Zweifel unterliegen , daß die getätigten Kohlen -

lieferungen die Grenze dessen darstellen , was mit der deutschen

Wirtschaft vereinbar ist . Wallmichrath hat ferner dargelegt , wie gc -
ring der Prozentsatz der hinter dem Soll zurückgebliebenen Liefe -
rungen ist und daß ein großer Teil der Fehlmengen auf unberechtigte
Zurückweisung angebotener Kohlenmengcn von französischer Seite

zurückgeführt werden muß . Der deutsche Sachverständige hat die

offiziellen Ziffern der stanzösischen Delegation angezweifelt . Im

Augenblick verhandeln deuffche und französische Sachverständige , um
die Ziffern miteinander zu vergleichen und die Differenz zu klären .

Devisenkurse .

1 hollandiicber Gulden . . .
1 argentinische Papier - Peso
1 belgischer Frank

. . . . . .

1 norwegische Krone . . . .
t dänische Krone

. . . . . . .

1 schwedische Krone

. . . . .

1 nunische Mark

. . . . . . .

1 japanischer Den

. . . . . .

1 italienische Lire

. . . . . .

1 Piund Sterling

. . . . . .

1 Dollar

...........

1 französischer Frank . . . .
1 brasilianischer Milreis . .
1 Schweizer Frank

. . . . . .

1 spanische Peseta

. . . . .

100 österr . Kronen ( abgest . ) .
1 tschechische Krone

. . . . .

1 ungarische Krone . . . . .
1 bulgarische Lewa

. . . . .

1 jugoslawischer Dinar . . .

9. Januar

Käufer » Verkäufer
tTeld ») ; (Brirf »)
Kurs Kur «

3921 .
3690

610 .
1845 ,
1905 ,
2643 ,

243
4827

481 ,
45885 ,

9975 ,
665

1087 ,
1870
1541 ,

3939,83
3700 . 251

614 . 041
1854 . 63
2005 . —!
2656 . 63

244 . 61
4852 . 10 ,

483 . 71
46115 . —
10025 —I

. 83! 669 . 17

. 27 1092 . 73
,31 1870 . 69
. 131 1548 . 87

,17
751
96
,371

37
39!
90!
20:

267 . 83 268 67

8. Januar

Käufer Verkäufer
( Meld. ) (Brief »!

Kurs Kurs

3740 . 621 3759 . 38
3511 . 20 ' 3528 . 80

508 . —' 509 . —
1760 . 53 : 1780 . 47
1025 . 17 1034 . 83
2523,67 2536 . 33

231 . 42
i 4438 . 87
; 466 . 82 |
143690 . 501 43909 . 50

9426 . 37 9473 . 63
: 643 . 381

1037 . 40
1785 . 52 :
1478 . 70 '

i 13. 46!
263 . 34 !

8. 56
58 . 85

j 100 . 341

232 . 58
4461 . 13

476 . 18

646 . 62
1042 . 60
1701 . 48
1484 . 21

13 . 54
204 . 66

3. 68
56 . 15

100 . 76

Publikum und Seamte .
Die Zunahme der Beamtenbeleidigungsn und der Klagen

wegen Bsamtenbeleidigung ist ein Zeichen , daß Beamte und Bür -
gerfchaft sich nicht mehr verstehen und beide Teile nervös geworden
sind . Wer Gelegenheit hat , die Auftritte und Szenen zu beobachten ,
die sich täglich an den P o st s ch a l t e rn , auf den Wohnungs -
und Mieteinigungsämtern , Ortskrankentassen
usw . abspielen , der kommt aus dem Erstaunen gar nicht heraus .
Das sonderbarste ist , daß das Publikum in der Regel alles ruhig
einsteckt , d. h. den Klage - und Beschwerdeweg nicht betritt , während
die Beamten schneller mit ihren Klagen zur
Hand sind und oft damit Erfolg haben . So teilt z. B. das
Bezirksamt Schöneberg mit , daß es wiederholt als warnende Bei¬
spiele strafgerichtliche Urteile bekanntgegeben habe , durch die Per -
sonen wegen Beleidigung der Beamten und Angestellten der Woh -
nungsämter bestraft worden sind . Trotzdem kommt es immer wie -
der vor , daß wegen derartiger Vergehen strafigerichtlich singe -
schritten werden muß . Von den zahlreichen Strafverfahren wegen
Veamtenbeleidigung , die in der letzten Zeit im Bereiche des Bc -

zirkswohnnngsamtcs Schöneberg ihre Erledigung gefunden haben ,
seien unter anderen folgende Fälle hervorgehoben : Kaufmann D.
aus Berlin - Schöneberg , Goltzstraßs , zu 3000 M. Geldstrafe ; Frau
W. in Berlin - Friedenau , Ringstraße , zu 100 M. Geldstraf «: Kauf -
man U. in Berlin - Schöneberg , Fritz - Reuter - Straße , zu 150 M. Geld .

strafe ; Dr . H. aus Friedenau zu 30 000 M. Geldstrafe ujw . Dazu
wäre zu sagen , daß durch die ganz unermeßliche Wohnungsnot die

Bevölkerung bereits in einen derartigen Zustand der Hofsnungs -
losigkeit und Verzweiflung geraten ist , daß man es menschlich wohl
verstehen kann , wenn einem , der etliche Dutzend Male zum Woh -
nungsamt kommt , auch einmal die Geduld reißt . Die Beamten

müssen deshalb dringend gebeten werden , in einer Zeit , in der nicht
nur Wahnungslosigkeit , sondern auch Arbeitslosigkeit , Krankheit und
olle möglichen materiellen Röte die Menschen bedrücken , nicht zu
empfindlich zu sein , wenn einem mal in der Erregung ein derbes
Wort entschlüpft . Etwas anderes ist es natürlich , wenn die Absicht
der Beleidigung ganz offenkundig ist und wohl gar noch bei Per -
sonen , deren Bildungsstand und soziale Stellung etwas anderes
erwarten lassen . Die große Masse der Bevölkerung aber fei daran

erinnert , daß nicht die Beamten diese Zustände herbeigeführt haben
und herbeiführen , sondern jene Mächte , die auch aus der größ -
tcn Not des Volkes nur Profit schlagen wollen .
Eine zweckmäßige Organisation der gesamten Bauwirtschaft , auf ge -

meinnütziger Grundloge schon während des Krieges begonnen , hätte
das ganze Wohnungselend auf einen Bruchteil seines heutigen Um-

fanges herabgemindert . Mögen Bevölkerung und Beamte aus

dieser Tatsache die Folgerungen ziehen .

Wieder erwachender Markthallenverkehr .
Der Streik der Markichallenstandinhader geht mehr und mehr

seinem Ende entgegen . Wer am heutigen Morgen die Zentral -
Markthalle besuchte , konnte feststellen , daß schon verschiedene
Kleinlsiindler ihre Stände wieder geöffnet haben . Fleisch - und Fisch -
Händler beten ihre Waren zum Verkauf . Einige streikende Händler
ärgerten sich darüber und äußerten sich in roher Art . Ja , man griff
sogar zu Stinkbomben , um das zum V e r t a u f stehende
Fleisch zu beschädigen . Die Großhändler in der Um-

gebung der Zentralmarkthalle werden heute endgültigen Beschluß für
die Weiterführung des Streiks fassen . Aller Doraussicht mich werden

sie den Kampf abbrechen .
Die Genossenschaft der Groß - Berlincr Lebens -

mittelhändler , Köthener Straße 28, teilt uns mit Bezug auf
die in einigen Berliner Zeitungen erscheinende Notiz über die man -
gelnde Warenzuiuhr mit , daß ihre Verkaufsstellen von den beteiligten
Kleinhändlern viel zu wenig in Anspruch genommen werden . . Die

Eingänge seien so groß gewesen , daß sie nicht restlos untergebracht
werden konnten . Die Berkanfsstellen der Genossenschast befinden sich :
Berlin - Schöneberg , Martin - Luther - Str . 68 — 69, Friedenau . Wies¬
badener Str . 8, Wilmersdorf . Ludwig - Kirch - Platz 8, Spandau ,
Breitc Str . 8, N. , Dunckerstr . 25. Ecke Ahlbecker Straße , SW. . Willi -

bald - Alexis - Str . 2- W. , Steglitzer Str . 86, W. , Mansteinstr . 14,
C. , Gipsstr . 6, Moabit , Spenerstr . 8, Wedding , Reinickendorfer
Straße 46 und Ostender Str . 1. — Auch die Straßenhiindler
wollen an der Rowersorgung mitwirken . In einer Versammlung
in der Bötzow - Brauerei des Berbandes deutscher Händler und

reisender Gewerbetreibender wurde eine Resolution einstimmig
angenommen , worin die Straßenhändler sich bereit erklären , den
Berliner Magistrot nach besten Kräften zu unterstützen und die vom

Magistrat herangerollte Ware durch den Straßenhandel der Bevölke -

rung zuzuführen . _

Das Gestonünis öer Steglitzer Räuber .

Zu der Aufklärung des versuchten Raubmordes an der Witwe

Puppe in Steglitz erfahren wir noch einige bemerkenswerte Einzel -
Heiken . Nach längerem hartnäckigen Leugnen hat jetzt auch der

verhaftete Drechller Friedrich Matzat ein Geständnis abgelegt . Er

erklärt , daß er durch Beschäftigung mit k o m m u n i st i -

schen Ideen zu der Ausfassung gekommen fei , es müsse den

wirtschaftlich Schwachen erlaubt sein , den wirk -

schaftlich Starken von ihrem Ueberfluß etwas

wegzunehmen . Aus diesem Gedanken heraus habe er mit

Frau Seidel die Tat ausgeführt . Matzat erkennt allerdings an ,
daß er mit seinen „Ideen " ' schon bei dem ersten Versuch eine Eni -

täuschung erlitten habe . Er wisse jetzt , daß die Frau zwar eine

g r o ß c ' W o hn u ng habe , ober wonig besitze . Matzat ist
auch bereits bei verschiedenen politischen „ Bewegungen " beteiligt

gewesen . Er gehörte zu den Leuten , die bei den Kämpfen im Zei -
tungsoiertel seinerzeit die Besatzung des Mosse - Hauses bildeten . Da -

inals wurde er verhaftet und zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt .

Während er diese in Kottbus verbüßte , wurde «r in eine von anderen

Gefangenen ins Werk gesetzte Meuterei verwickelt und erhielt
weitere 1 % • Jahre Gefängnis . Frau Seidel ist eine ebenso

überzeugte Kommuni st in . Ihre wirtschaftliche Notlage
erklärt sie damit , daß sie an Kommunisten , die wegen Teilnahme
an den Aufständen in Mitteldeutschland gesangen sitzen , wiederholt

Pakete geschickt habe . Der Kriminalpolizei ist es gelungen , einen

erheblichen Teil der bei Frau Puppe geraubten Sachen wieder her -

beizuschafsen . _

„ T ozia lrentuer - Wrs orge . "

Das Arbeits , und Gewerbeamt des Berwatungsbezirls

Lichtenberg äußert sich zu der im „ Vorwärts " ( Nr� 588 ) ge¬

brachten Notiz über Nichtauszahlung der einer 83jährigen
Witwe in Äaulsdorf zustehenden Zuschußrente . Die Auszoh -

lunz fei nicht deshalb verweigert worden , «eil untcrfjaltspslichtige
Derwandte vorbanden seien ; hiervon sei gar nicht die Rede gewesen .
Vielmehr habe die zuständige Sie ! ! - darauf Hingewiesen , daß Zah -

lung deshalb nicht erfolgen konnte , weil erst die Bedürftigkeit , von
der das Gesetz die Zuschußrente abhängig macht , festzustellen war .

Nach erfolgter Prüfung sei sofort die Auszahlung veran -

laßt worden .
Richtig ist , daß nach Derösfentlichung der „ Borwäris " - Notiz das

Geld gezahlt wurde . Es wurde jetzt durch die Post übersandt , wobei

aber der alten Frau 16 Mark für Porto abgezogen wurden , so daß

sie durch die anfängliche Zahlungsverweigerung geschädigt worden ist .

unser Gewährsmann teilt uns das mit , im übrigen aber hält er feine
im . . Borwärts " gegebene Darstellung ausrecht . Das Kaulsdorser Ge -
mcindsbiirecn habe auf dringendes Ersuchen sich telcphonisch Aus -

kunst beim Bezirksamt Lichtenberg geholt und dann den Bescheid

' gegeben , die Auszahlung sei gesperrt , weil unterhaltspflichtig « Ber -
wandte vorhanden fein sollen . Ob das Bezirksamt dem Gemeinde -
bureau wirklich diese Auskunft telephoniert hatte , konnte unser Gr -
währsmann natürlich nicht , kontrollieren .

Prozeß Sernotat .

Kamlnski im Zustand der hörigkeii .

Bernotat scheint sich allmählich als der böse Dämon des Kaminski
zu enthüllen . Zu Beginn der heutigen Vormittagsoerhandlung stellte
der Sachverständige , Sanitätsrat Lehnsen den Antrag , Kammski in
Abwesenheit des Bernotat zu vernehmen , da er nach eingehend «
zweitägiger Untersuchung den Eindruck gewonnen habe , daß Kaminski
unter einem starken seelischen Einfluß des Bernotat stehe . Rechts -
anwalt Dr . Frey , der Verteidiger des Bernotat , widersprach dem
Antrag . Das Gericht gab ihm jedoch nach kurzer Beratung statt .
Bernotat wurde also abgeführt .

In Abwesenheit des Angeklagten Bernotat gab nun Kaminfli
Aufklärung über verschiedene gemeinschaftlich ausgeführte Diebstähle .
Zuerst kam der Vvrfall in der Burggrafen st raße zur
Sprache , wo bei einem Konsul eingebrochen worden war . Kaminski
gab an , er sei mit Bernotat zusammen dorthin gegangen . Bernotot
habe geklingelt und Grohmann habe ihnen die Tür geöffnet . Uebcr
sein Verhältnis zu Bernotat gibt Kaminfki an , daß er
Bernotat sehr oft Geld gegeben habe . „ Jh habe u. a. mein gc -
samtes Silberoermögen verkauft und den Erlös von annähernd
ertner halben Million Mark Bernotat gegeben . " Von
Sanitätsrat Lehnsen befragt , gibt Kaminski über sein VerhäUnis mit
Bernotat noch folgendes an : „ Ich leide furchtbar an Kopffchmerzen .
Wenn ich mit Bernotat zusammen bin , fühl « ich
mich froh , frei und glücklich .

Es kommt sodann die Rede auf die A k t e n d i e b st ä h l e. Wie
diese ausgeführt wurden , will Kaminfki nicht wissen . Bernotat habe
nur gesagt , daß er ruhig sein könne , er bekomme keine Strafe . Der
Polizeibeamte Schlllke hatte sich Bernotat gegenüber erboten , Bei -
Hilfe beim Diebstahl der Akten zu leisten . Bernotat habe den Schülke
auch zu Kaminski geschickt . Kaminfki habe ihn aber hinausgemorsen ,
weil Schülke unangenehm geworden sei. Der nächste Einbruch , der
behandelt wird , ist der bei einem Japaner , bei dem optische Geräte
gestohlen wurden . Bernotat wird dann vorgeführt und äußert sich
auf die ihm vorgehaltene Aussage des Kaminski . Er erklärt sie sä :
wilde Phantasien und will von beiden Sachen nichts wisst -
Die Sache in der Burggrafenstraßc habe Grohmann ousgefüy - -

Max Klante freigelassen .
Max Klante ist heute mittag aus der Untersuchungshasl ent¬

lassen worden , nachdem sein Vater , der eine Dampfzie -
gelei in Beuthen besitzt , heute früh die vom Gericht als Be -
dingung für die Hastcnlassung geforderte Kaution von einer
halben Million Mark bei der Gerichtskasse hinterlegt hrt .
Klante wurde vor dem Untersuchungsgefängnis von einer Anz - '
„ Unentwegter " mit vier Automobilen empfangen .

„ Tohnprinzendamm " . Gestern früh gegen 5 Uhr wurden au -
dem Kurfürstendamm , zwischen Halensee und Oiivaer Platz , mehrere
junge Leute betroffen , die bereits fast sämtliche S t r a ß e n s ch i l -
der mit weißen Plakaten überklebt hatten , deren Auf -
schriften lauteten : „ Iudenstraße " , „ Judendamm " bzw . „ Cohn -
prinzendam m" . Die Täter wurden festgestellt ois der Student
Gerhard P. aus Charlottenburg , der Student Oskar V. aus Char¬
lottenburg , der Schneider Gustav W. aus der Kurfürstenstraße und
der Schneider Wilhelm H. aus Charlottenburg . Gegen sämtliche Bc -
teiligten ist Strafanzeige erstattet worden .

Bis aufs Hemd entkleidet . Gestern abend gegen 10 Ii Uhr
wurde am Spreetunnel in Treptow der 39 Jahre alte Musiker
Heinrich Klein aus der Kuglerstr . 146 bis aufs H em d und
Unterbeinkleid entkleidet aufgefunden . Man brachte
ihn nach der nächsten Schutzpolizeiwache , wo er angab , daß er bei
einem Spaziergang durch den Treptower Park in Begleitung von
zwei jungen Damen unweit der Spree von drei ihm unbekannten
Mänern im Alter von etwa 25 Jahren überfallen worden sei. Es
besteht der Verdacht , daß die beiden Mädchen mit dem Rauhübcr -

fall in Verbindung stehen .

Verloren . Ein alter Parteigciioise bat am Sonnabend auf dem Wege
zwischen Brtickenslraye und Engclnser seine hellbraune Brieftasche
mit etwa 8000 M. und sonsUacm Inhalt verloren . Die Tasche ist gc-
zeichnet mit Monogramm und Widmung . Da sie ei » wertvolles Andenken
dm stellt , wird der cbrlichc Finder gebeten , die Tasche gegen gute Belohnung
im Laden Rungestr . 30, abzugeben . — Eine arme Fran verlor am Sonn -
abcndabcnd aus der Fahrt zwischen Fricdrichshagen und
Stralau - RummelSbnrg in einer LcbcnSmittelkmtcnlasche au »
ichwarzer Pappe ihren ganzen Wochenlobn und sämtliche
Brotkarten . Der- ehrliche Finder wird um Rückgabe gebeten an dw
Hauptcxpeditian Lindcnstr . 3.

_

Durch falsche Flugposimarken zum Millionär geworden . Wie
da ? „ Dampfboot " aus Mcmcl berichtet , wurden der Meinelcr Brief -
marlenbändlcr Kurt Henning , seine Fron und der Buchdrucker Paul
Dießner wegen umfangreicker Verfälschung von Flugpostmarken
verhaftet . Die Verhafteten legten ein Geständnis ab . Die durch
Verfälschung in sogenannte Raritäten verwandelten Marken wurden

zu 15000 M. das Stück verkauft . Henning hatte es in

kurzer Zeit zum mehrfachen Millionär gebracht . Größere
Mengen der verfälschte » Marken sind beschlagnahmt worden .

Ein Millionenbclrüger verhaslet . In München wurde der in
einem Hotel mit Dienerschaft und Privat sekretärerr

abgestiegene Ingenieur Wilhelm Freiherr v. Unruh aus Berlin nach

Begehung großer Mrllionenbetrügereien verhaftet . In seinem Besitz
fand die Polizei zahlreiche Geschäslsakten , Stempel , Scheckbücher
und falsche Dollarschecks . Die Betrügereien wurden in Münchc

selbst und auswärts begangen .

_ _

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend . Mild und zeitweise heiter , jedocki kbce -

wiegend bewölkt mit wiederholten Rcgenfällen und ziemlich lebhaften süd -
westlichen Winden .

Hroß - Serliner parteinachrichten .
heute . Dienstag , den 9. Januar :

n . Kreis , SchSncberg . Friedenmu Di - tllr heute abend angesetzte Zusammentun : :
der Zeitungstomnilssion tiillt aus .

77. Abt. , SchSneberg . 7 >/- llhr wichtige außerordentliche Borstandssitzung in der
Schule , Frnntrnstr . 10.

7». Abt. . Schöneberg . 7>/ , Uhr wichtige außerordentliche Dorstandssitzung bei
Groß , Sedansir . l?.

IungsoziaUsten , Ortsgruppe Norden . Abends 8 Uhr In der Schule , Putbuser Str . z/s,
Distussionsabend : Pazifismus und Landesverteidigung .

Die Ortsgruppen Treptow und «ritz werden hiermit aufgefordert , umgehend die
Sammelllsten im Bureau , Lindenstr . 3, abzuliefern .

Morgen , Mittwoch , den 10 . Januar :

12. Abt . 7>/ , Uhr Abeilungsverfammlung in der Schule Rostocker Str . 32. Bor -
trag und Stellungnahme zur Dorstandswahl .

80, Abt , Schönebera . G1/- Uhr wichtige außerordentliche Borstandssttzung be,
Glirlich . Da um T/t Ühr die Mitgliederversammlung beginnt , muß piwltNch
begonnen werden . . . „ .

109. Abt. , Friedrichshagen . TU Uhr Abteilun gsversammluna bei Scholz, Friedrich .
siraße 81. Thema : „Die politische Lage. " Referent : Döltsdorf .

tS7. Abt. , Reinickendorf West. Der Zahlabend am Mittwoch fällt ans . Dasiir c- i
Freitag FniUtionarkonferenz im Boikshaus .

Jugenüveranstaltungen .
verein Soziallstische flrbeiterjugenü Groß - öerlin .

Sharlottenburg , Jugendheim , Rostnenstr i Heute Abend ' / -8 Uhr, außer »
ordentliche Mitgliederuersammiung Tagesordnung : Stellungnahm « zu den letzte »
Borkommniflen . Alle Mitglieder muffen erscheinen .
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GewerkschQjwbewegung
Zunehmende Arbeitslosigkeit .

In den Arbeiter - Fachoerbäilden hat die Arbeitslosigkeit im Mo

nat November meiter zugenommen . Auch für

zember ist ein « Zunahme der Arbeitslosigkeit anzunehmen , doch

liegen darüber noch keine zahlenmäßigen Berichte vor . Am 2Z. No -

vember 1323 betrug die Gesamt - Mitgliederzahl der 43 Arbeiter -

Fachverbände 7 ISS 376 . Bon diesen wurden 6 407 454 , d. h. 89,1

Prozent durch den Bericht erfaßt und darunter 75 583 männliche
und 53 688 weibliche , insgesamt 123 271 Personen als arbeitslos

gezählt . Auf je 133 der insgesamt von der Zählung erfaßten Mit -

glieder kamen somit im November 1322 2 Arbeitslose gegenüber
1,4 Arbeitslose im Oktober . Bis auf die freigewerkschaftlichen Be -

kleidungsarbeiter haben alle größeren Verbände eine Zunahme von

Arbeitslosen zu verzeichnen . Die hoch st e Arbeitslosen -
iffer hat der Tabakarbeiteroerband mit 16,4 Prozent .
m ganzen sind die Berufsgruppen Nahrungs - und Genuß -

mittel , Baugewerbe und Buchgewerbe am schlechtesten
gestellt . Während von je 133 männlichen Mitgliedern im Juni ,
Juli und August nur 3,6 arbeitslos waren , ist die Ziffer im No -
vember wieder auf 1,6 gestiegen . Damit hat die Ziffer allerdings
bei weitem noch nicht die der größten Arbeitslosigkeit erreicht , die
in die Zeit von Juli bis August 1323 fällt , in der auf je 133 mann -
liche Mitglieder 5 —5,2 arbeitslos waren . Im November 1323 be -

trug die Ziffer 3,9 . Troß der Revolutionswirren war diese Zahl
nur um Weniges höher als im gleichen Monat des Friedensjahres
1913 , wo sie 3,2 betrug . Bei den weiblichen Mitgliedern hat
die Arbeitslosigkeit fast den Stand von 1919/23 wieder erreicht und
den von 1913 weit überschritten . Es entfallen auf 133 Mitglieder
3,4 weibliche Arbeitslose .

Lebensmittelpreise in verschiedenen Ländern .

Die neuesten Statistiken der Kosten der Lebenshaltung und der
Kleinhandelspreise der Nahrungsmittel zeigen die bemerkenswerte

Tatsache an , daß in den meisten Ländern eine Neigung zur
Stabilisierung besteht . 2luch die Großhandelspreise haben
dieselbe Tendenz . Zu den Ausnahmen von dieser Regel gehört
Oesterreich , wo sich im Oktober 1922 zum erstenmal seit dem

Kriege eine Senkung der Kosten der Lebenshaltung ergab , die

gegenüber dem Vormonat 8 Proz . ausmachte . In der Tfchecho »
slowatei hat sich ein weiterer Rückgang der Preise um 6 Proz .
ergeben . In Deutschland dagegen hält die Teuerung noch an ,
die Kosten der Lebenshaltung stiegen hier im Oktober um 65,5 Proz .
In Polen machte die Steigerung 23 Proz . aus .

Die Großhandelspreise sind in England , Schweden ,
Norwegen und den Niederlanden zurückgegangen und in den übrigen
europäischen Ländern , von denen Angaben vorliegen , sind sie ge -
stiegen , so in Deutschland , Frankreich , Italien ,
Polen und in der Schweiz . In Frankreich dauert die Er -

höhung der Großhandelspreise bereits seit Februar und in Italien
seit Mai 1322 .

In der Schweiz ist nach einer Preissenkung während der
Sommermonate ein « neuerliche Steigerung im Oktober eingetreten .
Di « beträchtlichsten Preiserhöhungen kamen in Deutschland
vor , wo vom 5. bis 25. Oktober nahezu eine Verdoppelung
der allgemeinen Preishöhe eintrat . Bedeutend war die Erhöhung

! der Großpreise auch in Polen . Uebcrsichtlich dargestellt wird die Be -
' wegung der Kosten der Lebenshaltung sowie der Klein - und Groß¬

handelspreise in der Monatsschrift des Internationalen Arbeitsamts ,
! welcher vorstehende Angaben entnommen sind .

Die Verhandlungen mit den Staatsarbeitern .

Die am Montag begonnenen Berhandlungen des Reichsfinanz -
Ministeriums mit den Spitzenorganisationen der Staatsarbeiter über
die Neuregelung der Ianuarlöhne sind noch zu keinem Ergebnis ge -
kommen . Die Differenz zwischen Angebot und Forderung war so
groß , daß eine Einigung nicht erzielt werden konnte . Die VerHand .
iungen werden heute nachmittag fortgesetzt . Falls sie zu Ende ge -
führt werden , wird am Mittwoch über die Erhöhung der Beamten »

gehälter verhandelt werden .

I daher den Angestellten des Textilarbesterverbandes , den Gewerk -
! schastssekretär Merkel , mit vereinten Kräften und mißhandelte' ihn in brutalster Weis «. Seine Frau wollte ihm beistehen , doch die

Betämpfer der Konterrevolution " machten auch mit ihr kurzen
| Prozeß . Auch der Vorsitzende der Zahlstelle zog sich bei der Ab -

wehr gegen d - m Einbruch in das Derbandsbureau und den Anschlag
auf den Geschäftsführer Berletzungen zu . Die kommunistischen
Kämpen blieben . Sieger " .

Arbeiterkontrolleure in Hamburg .
Den wiederholten Anträgen des Ortsausfchusies des Gewerk -

schaftsbundes und der Leitung des Transportarbeiterverbandes , im

Hamburger Hafen Kontrolleure aus den Reihen der Arbeiter
anzustellen , ist jetzt vom Senat stattgegeben worden . Es
sollen zunächst Hsfenkontroll « ur « aus den Reihen der im Hamburger
Hafen beschäftigten organisierten Arbeiter angestellt werden .

Kommunistische Kampfesweise .
Da wir im Berliner Gewerkschaftshaus bereits Gelegenheit

hatten , den Kampf gegen die „ Gewerkschaftsbonzen " aus allernächster
Nähe zu beobachten , dürfen wir uns nicht wundern , daß die in Ver -
bindung mit dem Anilinarbciterstreik in der Rheinpfalz betriebene
Generalstreikmache eine ähnliche Aktion nach sich zog . In Lam -
brecht zeigte der Funktionär des Textilarbeiterverbandes nicht ge -
nügend Begeisterung für den Generalstreik der Kommunisten , wäh -
rend die neiibekehrten kommunistischen Mitläufer den Kampf gegen
di « „ Gewerkjchaftsbonzen " allzu wörtlich auffaßten . Man überfiel

Die Allgemeine Slelnsetzcr - Zeitung . das Organ des Verbandes
der Steinsetzer , Pflasterer und Bsrufszcnosien Deutschlands , erschien
erstmals am 8 . Januar 1833 und kann also jetzt auf ein Z3jähriges
Bestehen zurückblicken . Genosse Alexander K n o l l war Redakteur
des Blattes vom Anfang an bis 1323 . Während der ersten drei

Jahre wirkte Genosse Knoll neben seiner beruflichen Tätigkeit ehren -
amtlich als Verbandsvorfitzender und Redakteur , bis er dann im

Jahre 1895 mit einem Jahresgehalt von 1433 M. angestellt wurde .
In dem „ Deutschen Steinsetzer " , der zuerst im Mai 1833 erschien ,
hatte das Berbandsorgan einen Vorläufer , der jedoch nur zwei
Jahre bestand . Ihm folgte ein „ Corespondenzblatt " , das allmonat -

lich erschien , bis aus der zünfllerrschen Vereinigung der Steinsetzer -
gesellen ein « moderne Gewerkschafl erschien , deren Ideen die „All -
gemeine Steinsetzer - Zeitung " in die Köpfe der Mitglieder verpflanzen
mußt « . Das kostete zunächst neue Kämpfe , doch der Erfolg war um

so nachhaltiger .

Im Saargebiei sind die Bergarbeiter des srüheren bayerischen
staatlichen Bergwerks in den Streik getreten , infolge von Diffe -
renzen mit dein leitenden Ingenieur über die Dauer der Ausfahrt .

Derblllld der Gemeinde - und Staatsarbeiter , Bezirk XX. Morgen , Mittwoch
7 Uhr im geichensaal der Schul « Niederschiineweid », Versammlung , tzahi -
reiches und pünktliches Erscheinen wird erwartet
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Silber -, flatin - H
zahlt unObcrblelbare Preise I
da nr SeflstfabHkatindriagad haeBtige

Gold - ,
Trauringfabrik R . Felske ,

grosse ?rank {nrter Strasse 07 «

Max Busse
Gegründet 1878 .

eröffnet ! ftnHanlsablellnnst eröffnet !
für

Gold - , Silber ' , Plaiin - Ii

Brillanten
gegenüber dem altbekannten
Ha jpt - GesehSft

Brunnensiraße 18
an der InvalidenstraBe .

auch zerbrochene

pro Zllni 700- 25000 1,

Gold-r Silber - Platin - 3 Doublb
kauft zum höchsten Tagespreis *

Sdeltnetalloertoertung Kiesiger
C. , Roßstraße 8, laden . Me BertraniltenitfaBe.

Zatingehiffe
S auch einzelne Zähne kauft zum höchsten Tageskurs

sowie

I J. ®1*1" ? sämtliche Schmuck .

I PiatTn- & gegenstände
a zerbrochene Gegenstände genau denselben Wert , nur
� Barheine Edelmetallverwertung

1 2 Invaiidenstr . 2 v . I redüs, kein laden

Eimntur - Äiisverkauf
nur noch bis Sonnabend , den 13 . Januar

zu vlrkl . herabgeselzlen Preisen . 4 AO / Kttfra nahaft inhüii

AuCerd . a . d . Kassea . säraü . Waren IV /O CXll aKdUttll ifl M

Herrenstoffe / Damenkleiderstoffe

Seidenstoffe/Samt/Wäschestoffe

Leinen - und Baumwollwaren : :

In greSar Auswahl

Hans Prange , Benin so . 36
Nur Wiener Straße 15 am Görlitzer Bhf . Sr . nienÄl ' T.

— Telephon : Amt Moritzplatz 7443 . - -

mr SlraSenbabn - Linien : 4, 9. 10. II . II . II . II , 22 , 12 , 48 , 91, 91 , 84 , IIS . " WS

Eingang Elisabethklrcbstrasse

Strasse 9 ( laden )

ZeikUMWie
pebünh. , kg 120,-
Han ». Wein -

lumpen flaschen
Soy « Preise

HÜ ! «
ilatzgesch - iteinLaden

Fernspr . : Neul . 2S1.

Haarpader
ßoinitr . ZÄf .
Herren- ii .Daiii(nloflc,

Seiden , Samt ,
jlntlidie Futlerartjkel
bedentend unter Preis

Wirf Dein Geld nicht weg
Kauf bei Boeck !

Unser Inventur - Ausverkauf
bietet günstige Kaufgelegenheit !

Preiswert :

Leder
Serthotd Kuttner

Lederhandlung
BERLIN SO 26

Relchenberaer Str . 14
Von 1 —3 Uhr geschlossen .

PlatiD-, Mi - id Silberbrueb
Zabngetilsse , Uhren, Ketten, Ringe

säratl Altmetalle kauft in
Engrospreisen

M . 2EISKE
Berlin O. , Schreinerstr . 32

( Laden )
1 Minute vom Bhf. Frankl . Allee

Fahrgeld vers &tung ;
Größtes Absatzgebiet für Händler

Zahngebisse
einzelne Zdbnc , auch zerbrochene .
dold - und Silberbruch , Brillanten ,

Uhren , Ketten , Ringe kauft
Malitzkl & Weiss

Warschauer Sir . 5, a. d. Frank *. Allee .

r
| ein »
1 dold

JV
| War

MBf 009 BtUMeO ,

Vom 6. bis 20. Januar 1923 ;

Herren-Schlüpfer u, Raglans, eleganter Sitz ml

Burschen-Ulster , haltbarste Qualitäten . .

Herren-Anzüge , guter Maßersatz . . .

Burschen- Anzüge, blau und farbig . .

Herren- Hosen , vornehme Streitmuster . .

Breecheshosen

. . . . . . . . . . .

Knaben- Anzüge, entzückende Fassons .

Herren - Schuhe

. . . . . . . . . .

16200 , UlOO , 8000
9100 , 8500 , 7500

21900,19500 . Iß 800

13500 . 10100 . 9800

6400 . 5200 , 2800

7250 , 5500 , 4100

8400 , 5600 . 82 00

. . . Mk. 10800

; eclen, Smaragde . Platln ,
Silderdruch , sowie Uhren , Reit
Schapiro . Reue «Sniqstr t9a , im Laden . •

Berufen Sie sich auf die Ton der
Konkurrenz in den Schaulens . ern
gebotenen Preise , ich zahle Ihnen

bestimmt mehr für
alte Gebisse , Ohren , Zellen ,

Ringe usw . aus

Gold, Silber , Platin .
Erste Ankanfsstelle des Südosten

Hetallliontar Zybors ,
Treptow , OrfitzxtraBe 46 ,
EiogargWildeibudslnfii. :: Fahrji' ivimtt««:

llnterwasdifi. Eiotatzitemileo. Mn HamlsdiDhe, SdilaMen
zu erstaunlich billigen PreUenl

Verkauf rationiert ! Angebote freibleibend !

„Boeek", Kottbuser Damm 28
Beachten Sie unsere Schaufenster und Hausnnmnier !

Striekiaeken
aller "

Sportprmtnren ,
Blnitste Bez

Bntno Richter , ÄwoÄ
Unnnnhonnnnrtlr 51 | a Bhf . Schönh All.
nUUUliildgüUlil dll . Ui , I tlochk . hiordriaz
u Bln. - Pankow , Mendelstr . 36, 1. Pkw, 3723

BV Nor Elnzclvcrkaui ! rtI »

aller Art

. . Jumper usw .
ZiNixste Bezugsquelle !

Gold , SUHer ,
Platin - arndt

zaimOebisse
kaufen zu un&herbietbarenPreisen ,

da Selbstverwertung
I . Skalitzer Str . 31 Lad .

II . Potsdamer Str . 101/2

A. M. Steinhardt
18 HDUtaJlaiBiD18

Schöne Reste
für

Herren - Anzüge
Mantel
Kostüme
Kleider

in Stoff , Samt und
Seide , sowie Füller -
stoffe. Ständig lehr

?robe
Auswahl .

r e n g reell .
la Qualität «.

LS Qartenstr . 86

dold , Silbar - Bruclt , Platin
kauft zu hfichstem Tageskurs

Paul Schneider , Juwelier

86 ßartenstr . 861
Der weiteste Weg zu mir lohnt sich iNj

aZinn M
-, Silber - Bruch

Quecksilber
Biel , Kupfer , Platin

usw. | *
taust z. Engrospreise
idurnow , linge Str. 35

im uhlnlsdipi Sihnhof

Gold

Silber

Platin
Brillanten , Zahn -
gtbisse , Familien -
schmuck kauft
reell zu höchsten

Tageskursen

S . BICK
Unrnu - Juweller

Andreas slr . 37 .

ailiaotntilli
Osten

CrtserSes >0

akll Trgspm » I9r

Köpfet. Metsing ,
Blei. Ziok eti

kauten Sie
sehr vorteilhaft

bei

HCami » .
SdiSüh. Allee 82,
Ecke Wichertst
Hochb . Nordr .

Aul Wunsch
Zahlnngaer *
lelchterune -

KottbuserTor
RcicbenbergerStr . 29

Höchstpreise für
Rltiiier, Wäalie, Wart-
sadien. Pfamtsuieim.

Gold
Silöer
Platln
Brillanten
kauft reell zu
■w höchsten —

Tageskursen
C . Käferle
UhrmadiU - Juwelier
Frankfurter Allee 218

Juwelen ,
Gold - und

Siiber - Brucb
�auft zum höchsten

Tagespreis

Leihhaus Zetiden ,
Karlstr . 24. •

Srülanten -
Gold

n�A
Silber

m

kauft höchst¬
zahlend

Ankaufstelle
Frankfurter

Allee 298
» im Samatitmtr.

I V erkauf cn Sie i

keine

Srillanfen
besonders großeObjekte , ohne
unsere — unüberbietbaren —
sehr hohen Auslands * An .
kaufsprelse zu hören . Wir
kaufen und suchen drin *
send groBc Steine . Perlen .
Perlschnüre , Smaragde , gold .
Uhren , Ketten , Ringe , Platin ,
Gold - und Silbergegenstände .

Brillant , b. l1' , Mill. AI. pro Kar.
Gold . Uhr. b. 200 000 M. u. höher . |
SofortigeBarausrahlungohnc j

Luxussteuerabzug !
Kostenlose reelleTaxen gern

und bereitwilligst .
„Verlust erleiden Sie stets ,

wennSie nicht zu uns kommen . "

Berliner Jumelen -
Vermertungs- Hausi
Potsdamer Str . IIS ,

°

direkt an der LützowstraBc j
9 —7 Uhr. LOtzow 276a

Filiale Lülzowstr . 92.

Alle Gebisse
pro Zahn 1200 . UDO bis 00 000 M.
Oold - , Dublee . . Silberbrueb rauft

zum Tageskurs . Zalm- Ankaulsstelic

8, IwM . WeiSgaiiBrgsr Mi II

Gold
Silber - Platin ;

- Gegenstände , Brach »

Zabngebisse
• kaufen zu unüberbietbaren •"

Preisen

. Gebrüder Fährmanns

Nollendorfstr . 39 .

EdeMall
sdimeize

E. Seeger , Putlitzstr . 19
kauft

Gold ' , PlalSn - , SUBer - Ensth

Zaiinge &isse .
Bnioilirs hohe Raise. di snorner Bedarf.
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